
Glichet»» tizlich
«it » »»»ah« e der

G, »»> »»d Uesttt«ge.

PreU viertrljihrlich
Per 110 ^r, « tt TrSzer«
I»h» 1.S0 . M, i» verirkS-
«e » 10 Um. » « kehr
1.SS r« Lbrize»

Miirtt «« der, l .»S
M, «atr «bo»»eme»tS

«ach BerhSltutS.

Der GksrlWisttt.
Amis->li>AlM-AÄ7 ' ' 7N «P»l.

Mevnsprochev Wv . SS. 84 . Jahrgang. Mernfprecher Mr . SS.

Snzeigeu -Stbühr
f. d. Ispalt . Zelle «Al
gewöhn !. Schrift »der

deren Raum bei !« «!>
Einrückung 1ü zg,
bei mehrmalig ««

entsprechend Rabatt.

Mit dem
Plauderstübche ».

Jllustr . SonutagSblatt
und

«chwäb . 8 -mdmtrt.

.N 160 Mittwoch, de» 13. Zurr
«M»»

Jur gefk. Weuchtung!
I » Plandrrstüdche » Srgiuueu » ir heute « it dr«

Abdruckriei»ererGrzähMmgow , eruftrn und heitere»
Inhalts . Die erste Erzählung heißt: »D «s T - Pfche»
Swviwr" voi Arthur Crnau Doyle . Der Ort der
Haudlsug ist i» China « ährend des BsxrraufstavdrS; ste
»Kd « it großer Gpensuug gelese« » erde».

«erlag »,d Redaktion de« „Gesellschafter".

Bestellungen anf de« Gesellschafter
für d«r HI . Quartal

köusru awch jetzt «wch Sri sS n Poststelle» uud Lrsd°
Postbote», sswte bet dr» Expedition de» Blatter gemacht
»erden.

Kgl . GöeramL Wagold.
N « die Scholitz ritze » ä « ter.

Aufkauf vom Zuchtfarre« tu der Schweiz
ES ist beabsichtigt zur Fördern «» des Siesmcht « ich

i» diese« Jshr wieder eine« A » ska» f vv « Original
fl» « « tttzwler Farre « i« der « chWeig »» versustall » .u« »US8̂ s!ff»?, wie fttrle Tiere eufgrkausr»erden
solle», » slles die Herren Ort - v »«ftetzrr « ach Befrage«
der Aarre » halter » » d der Gr « ei« dek»llegie « di»
fpSteste «- SS . d. M . L-rzeigeu, sS uud » ievirl Farre«
d» ihres SrmMdru zu« PezuZ s»S der Schweiz bestell:»rsdrs.

K»r dir hemige NnsteigkrLLg der Karre » sind islgesde
Brdiogougeu fsstzürgt:

1. Jeder KeMrr Hst ssdie! Tiere als er bestellt zu
ersteigern sdÄ kdzumhmeN.

2 GZ » ird unL insoweit nsd solasse Gsrsntte geleistet,
slr solche zag sagt » trd, wrS isSbrsondere hinsichtlich
des 8 «sgeLsch!aB zu deachteu ist.

3 . ES findet L»r ei« e Bersteiger «» g strtt . Gteige«
rsutzSeiûriL5 «a , Ars 1000 10

4. Die Li -rr werden vr « der Ne!ai-KkSW» tsfiou iZ der
Wri r grschttzi. daß die Grsamtschätz«NgSsLA« r gleich
der GrsamtsukaufZsurumezvzüzltch Unkosten ist. Jeder
LLüMsr hat « ivdestevs dm so kr« i: '»lieN Preis zn
bieten K«d wird Zmrr diese« Preis lei« Tier ab-
srgebm.

5. Tiere , Welche bei der Bersteigrrrmz leise» Känfer
stade», » erde» kssort «ach Lrrsteigerun, ««Lrr die
Besteller, die »och lei» Tier ersteigert habe», Verlost;
für dir verlostes Tiere ist L:r ermittelte Schätzung?
preis zn » kichtM.

r . « ta etwaiger M - hserlSZ wird «Utes sämtliche » b.
uehmer »erteil!.

7. Die Nebr?gaS; ar: des Verläufer erfüllt sofo:! ; !«
Kalle verspäteter « d» ah » e hat der Käufer eia

Fnttergeld oo» 2 pro Lag »ad Kopf z» ent-
richte».

8. Der KanfpreiS ist nebst 2 Trialgeld Sinne» vier
Wochen zu entrichte».

9. Streitigkeiten» erde» »nter « »Sfchlnß des Rechtswege»
von eiae« Schiedsgericht van drei Mitglieder» ent¬
schieden: jede Partei » ählt et« Mitglied, » ährend
diese beiden Van» dr» Obmann zu » Shlrn haben.

Bei Bestellungen skd diese Beding»«- » « SdrScklich
anznerkesnes.

Der Asksuf » ird Sei gentgruber Bestell««- i« aller
Bälde stattstNdm.

Bemerkt » ird, daß die » mtsverssmmlnng12°/» der
Koste« des Lakans» ros Orkzisal- dez» . Lollblut-bimmeu-
Haler Karre« I . « lass- alljährlich bewilligt und zwar anch
an die Privatfarrrnhalkr.

D» 11. Juli 1910. Ksmmer - ll.

Zur Amtsniederlegung des Prinzen zn
Hoheulohe-Lavgenbllrg.

«8 » überraschend ist dieser AnSscheide« des Prinzen
zn Hohenlohe aus de« RüchStagSprästdiam gekommen,
selbst sein» FreüisuZkslleg« . Die Tatsache arr stch» Srdr
nicht viel » nlaß z» Ksmmmtaren grb:«, aber dir llmstssdr
llnter und die Mstide, a»S dm» heraus ste erfolgte, stem¬
peln ste z« eine« Ereignis von mindestens symptomatischer
BkdesLrmg. Ist eS doch nicht « ehr snd nicht » rniger als
eins klare Absage an de» herrschend» KnrS in der Politik,
eine Absage an d» Reichskanzler sowohl» ie an den sch» arz-
blau» Block. Ras » Kd stch erinnern, daß der Amts¬
antritt des Prinz» edenia überrascht hatte, » ie jetzt fei«
RSStritt. Bei d-s L ^ hsMurrge ? - der dis Neubrsrtznng
des PrSDismS , die stcha»Sde« Anfhär» des ronferdstiv-
liberales Psarang als «sLwendig rrgsk, » :rM dir Seide«
MrhrhritSpartei» bekanntlich emigermaß» ins Mdrtn -e
gerate» » rg» der Befrtznng des zuzeiten Vizepräsidenten-
Postens; hatte» doch die Krrtlosserdattvr» » ie die Rational-
librrsle« rrklätt, sie« Srden keines Kandidaten dam stell» .
Aber schon am arrdrrr» Tage , 'igte eS stch, daß fir den
pAkeiut» BsrsiellttuZrn usd Drohsnges der Blockparteien
sicht Stand schalle» hatte«, nnd der Prinz zs Hohenlohe
präsentierte sich der erstauntes politisch» Welt als Btze-
Präsident oo» ZestrnmSgnades, desselben Zmtrnms, das ihn
1908 so höchst«agalam aaS dem Kslontalamt heranSkom-
plimMiert Satte. Rs« soll za feürer Ehre gesagt » rrdrv,
daß er stch bet Uedrrnahme des Post» ? vo» dr« Wunsche
snd der Hoffasng leiten ließ, daß drr » iß ,wisch» recht»
nnd link» ssr ei« msmentankL sei» nnd bald wieder »er-
heile» » Srde. Er gedachte gewiffermaßea»ermittelnd zu
wirke», wenn er eise ganz einseitige Besetz« » des Präfl-
dinms, die ja i« Falle seiner Ablehnssg erfolgt wäre,
vWhisderte. Me Est » ickl«»s der Dinge hat ihm sicht
Recht gegeben; er hat eine immer tiefer geh» he» erstimmnng
brr liberal» Partei » » ie drr groß« Mehrheit des - <mz»

Bou der Köuigiu Luise.
Sine« GrdeZrartlkl, dm i« Lörmer (HrravSgeSt

Srhr. v. « xstthnß) Friedrich Limhard der Königin L»i,
ans Anlaß ihre? 100. TovkSlagrL» idmet. » tnehmr» wi
b«8 Folgende: Di« Kömgiv hatte deilchesblaveA«g» un
et«e -Lige « Etfarbe . Ihre Geburt fiel i« de» Mit,
(IS. März 1776) ; «ud noch tu demsrlbea Frühlings« ,,
war ihr Taafta §. 8r ging «jx Seilchendvft dnrch die all
GamifMkirche vou Hesusber. wo damals ihr » ater, de
Herzog Kar! von Mecklenburg, j« Dlmste seines Schwager
« org III . von Enaland das KarMmts « ver» alteLe. Di
Tmspstm trng!« Brllchrvsträsße. da» Taufbrckm war b,
ktuzt » it Beilchw, »,h in eine» » etlchrnschmack rvhte da
Kt- d. » oer die Königin Nrbte anch die Rose, die » ln«
^ Der Perglrich « it einer Rase stieg oft in Gr
bnrtSLsss. undP -eiSgrstchtm ans. Nrch» ax von Schmkru
darf saig zn ihre« Tod?: Rose, schöne KönigSrsse. hat ant

^Är » d der Fremdhen
Mt Jff and awf de, » erli-er HofkShne zu« « ,
^srag der » önigtn (1868) « it einer frisches« ose an dr

ihm folgte« mit ebensolche» Schmnck die übrige
?7" «" bcr SS ging et, Jnbttstnr« dmch da» HanS, da

- » sr. »zöstsch» G,»»rrn»
Kundzebnu, ansgefaßt wurde nnd de,

Dchanspieler etliche Lage HanSarrest rtntrng.
eine ^!» !» « » -»' inniger» lan »w
!ebb- tt» W ^ "? ^ 5Ene reineG«,l , « p rin heit«
lebhafte, Rat« ,8. das lieb« , tan,» , sing» , «de, « e

herzbrechend» eia» , zürne«, Haffen«nd veracht» konnte:
so steht ste vor su», die Königin der Prraßm , die Königin
aller Deutsch» .

»elch eine Seele hatte stch hi» verkörpert!
Prinzessin Luise, früh der Mutter beraubt, » srde in

Süddeutschlsüdansgezogm: s« Darmßädtrr Hof bei der
Großmutter. So »ah« ihr Deutsch et» a» von der pfälz.
isch« Mnudart an, » a» ,« der HerzliHIeiL ihre» Ratnrellk
»snderschös stknmte. Man » M ste nnd ihre Geschwister
einfach, sparsam «ad tzor all» Diageo«siürlich; ihr Wes»
» «»de nicht in Gtikettwzwaug seingeschuürt oder entstellt.
8 » ar kâ kelue bedeutende, keine ebmmäßtg dnrchgeführte
Blldsnz hierbei heran»; aber ihre HerpuS Genialilät blieb
nugrbrochru. Und so blieb Lnise ein . Krtnleiv Huscht bis
in die Verlobung und in dir Ehr hinein. »Morgen » oll»
wir tanzen, trink» , finge», spielen «ab recht lnstkg fei»,
st 1« osrui die toll« Lllise, votr« okSrs pstit « xromisv",
schreibt ste an ihr» Verlobten, d» Kronprinz» . Frau-
zöstsch war damals die Hoisprache; die jauge Braut über-
sprang die Satzung nnd stellte ei» lustige» Gemisch »ou
Fraujbstsch nud Deutsch her. „öisntot herzeltrbe» Weib-
chm Louise", lautet einmal die Unterschrift in eine» dieser
»riefe. Es iß « eist iw« Geiste der Fräs Aja, der Mutter
Goethes, « tt der ste stch bei einem Besuchet» Frankfurt
vortrefflich»erstand. Atze, anch ernste Löse tauch» aus.
„Sicher » Kd Sott mir Kraft «eben, « ich führ» sud sicht
verlassen. Meine heiß» Gebete » erd» ihn rühre» «nd
»riue frommen und tugmdhast» Grundsätze« ich »or de»
Böse» bewahr« , « ei» « ie überzeugt, baß ich Sie liebe
«nb verehre, daß ich «Sr» in der Welt tnn » erdr, Ihn»
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Volke» entsteh« sehr» » stff» ; «nd schließlich ließ» dann
die Vorgänge bei der BorromtnS-Lnziklika endgültig fei»»
Entschluß reis« . Sr will nicht » etter zn dieser Mehrheit
gehör» , dar erscheint ihm kompromittierend.

Man » Kd »o« ihm nicht behaupt» Um » , daß er
ein » ragierter Partei« « » sei; »telmehr iß er et» ruht-
«b» äg» der, jedes RadlkaMmsS md jeder einseitig»
Prinzipi» detom«r adholder Politiker. Um so bedeutsamer
sein Schritt. 3 » «i» !ei bestätigt er jedmfallS damit: erstens,
daß da» Gerede md Geranne von eine« liberale» Um-
sch» mg, da» durch RheiubabrnS Ans« md LrntzeS Eintritt
entstand» md pou gmiffer Sette geflissentlich genährt
And», eitel Dsuß ist; daß der Miuisterwechfelso »ent-
fymptsmatisch ist, » te nur je einer iu Prurkr ». 8 «» *-
«brr rechtfertigt er in gerade» zläuzmrn Weise die Ha!«
Lang der uarionalltöeral» Partei tu der Frage der Besetzung
de» Präsidium». Wa» ist ihr l» vergangen» Winter nicht
Mer an den Kopf gevmfen worden öon „übler Lame"
«nd „Ohstruktionr- etüsteu". Jetzt steht auch er ei«, baß
iür dir Mitttlpartkie» vorläufig k«i» Platz i« Reichstage
tst, solange nicht, bi» der Geist, der dm Schnrpbblock, —
»te die Sozialdemokratie die BloSmehrhett nicht gerade ge¬
schmackvoll aber treffend n» »t — zusammen brachte, an»
dr« « allotbau verschwundea sei« » ird. Gespannt darf
mm sei«, welcher Bild sich bet der Reuwahl nach de»
Wrederzusammentritt de» Reichstage» zeigen» Kd. SS » Kd
d» MrhrhettSparteierr wohl nicht» auderrZ übrig bleib» ,
als Sin» au» ihr» Reihe» z» »eh« « — » em str nicht
ans die Pslr » zurückgreifea» oll» . Aber e» ist so man-
genehm für ste, » em das Schild so deutlich dir » ahre
Firma zeigt.

«an soll si ch zwar nicht anderer Leute Köpfe»erblich» ,
aber » iss» möchte« » k doch, » a» sich Hr»» ». » rtkmam
Hollwrg denn nun zu dieser „Anerkeunmg" seiner Politik
denkt. SS iß jetzt ziemlich rm Jahr , »aß e: stch bemüht,
die bürgerliche» Parteien „anSeinaudttzukouzentrirr» ' . Sr
hat gleich damit mgrsasg» , daß er sich zwisikrv sämtliche
liberale Stühle s-tztt. Bss Auscug an zu schwach, »«
über den Parteien z» stehes, hat er nicht gemerkt, » te stch
bei sria» BemühLUg» , gewissermaßen Politik ohne Partei»
z« « ach» , die Segrnsätze immer mehr zugespitzt Hab» .
I « Reichstag« gab er in der Strafprozeßrrsor« «nd in
der RrichrversicheraugSorduusg Ausgabe», die vielleicht bi»
zu einem ge» iff» Grade die Möglichkeit solch» Streb» »
zsließes. Desto schärfer betonte« stch aber dt« Parteistand-
punkte bei de« Lerhaudlnng» über die » ahlrefor« i«
Laudtaze. llud bet dem Besuch, über diese Gegensätze
htsvttgznseh» kam eS ihm nicht za« » ewnßtseiu, daß er,
»ährend er schein)« einer Stellvugnahme für oder gegen
da» Agrartertn« auSwtch, immer « ehr in dessen Abhängig¬
keit geriet. G» verlautet, er habe «sstztöS erklär» lass» ,
drr Rücktritt des Prinzen berühre ihn i-, keiner Weise.
Wruv stch dar bestätigen sollte, so wäre da« ein »wer
Beweis» daß er noch immer sicht zur Einsicht de» reale»
Lage gekommen ist, noch immer glandt, Vogel Strsnßpolitik
treiben z« könne». _
zn gefalle« und Sie glücklichz» mache», seien Sie mein
Beistand und « rin Fremd »nd « ei« Rat . Sir » erde»
keine Undankbare an mir sind« ."

«ie « Swigi» Weife <m- s«h. Königin Luise»
Hnldgestalt, die t« dieser. Lage», da allerorten die Wieder¬
kehr ihres 100. Todestages feierlich begavge« » Kd, »or
dr« geistig» Auge allrr in verklärter Schöne schwrdt, wird
m » t, ihrer irdisch» Erschein««» recht anschanltch nahe
gebracht dnrch die GrdächtniS-AnSstellmg de» Haheuzollern-
«ns» « - . Die Bildsiffe der hvh» Fra «, die noch ei»
besondere» Leb» ge» im » dnrch die zahlreiches literarisch»
Schilderungen tntz- ckt» Jettgenoff« . füg» stch zu einer
lichtvoll» , innerlich beseelt» » erlörprrnug ihre» Wesen»
zusammen. Wie Panl Seidel i« seiner sorgfältige» 8 »'
sammenstellmrg der Köuigiu Luise-Bilder, die stch im An-
Hang von Baillen» Biographie findet, vrchgewies» hat,
besitz» » k keine anthentifch» Porträt » an» ihrer Kindheit.
Erst au» den selig» Lagen de» Prrlodaug tritt «v» die
Erscheinung der 17jthrtgeu Hrant eutgeg» , zuerst wohl in
einem aufpruchSlos» » ttd- en, tu de» Friedrich Wilhelm
selbst die schlanke, zierliche Gestalt der Geliebtes sestgrhalt»
hat. 3ahlrekche Porträt » a«S di-ser 8ett sto» m» »o»
de« am Darmstädter Hof damals viel beschäftigt» Miniatur¬
maler Ltelkrr, ber da» lebendige lnstige Mädchr», die über-
»ÜLi»e „Jmgfer Husch", festgehalt» hat « tt dea über dir
Gchnlter« wehenden kauf » Lacke», de» pllaatw, sein»
Riechen md de« reizend» , backstschhast» , schntppische»
3 »», der etwa» so geistreich Belebte» in ihre Mge brt»gt.t
»er zättlichr Prrlodtr » ar » tt Düker » Leistnug» »ich



UolMfchsM-S-rstcht.
vo « führe «»« » attonaUiterale » Stell « Wirb

bestimmt in Abrede gestellt, daß Berhandluogm zwifchm
der uatioualliberalm Partei md de« Bund der Laadwirte
ia Schleswig-Holstein schweben. Nnffallead iß nur, daß
die, ln der freisinnige» . Bofsischeu Zeitung' geschieht and
nicht ta eine» der maßgebende» uatioualliberalm Organe.

Die Zollkomnelfsi »« be- f»««röflfche« Se « «t-
forderte de» Handrlimtnißer Duputz ans, die »«am, die
französische SchaumweiuauSsnhr schädigmdeu deatsche» Zoll»
sitze damü zu deaatwartea, daß die Zu-esttoduiffe, die
Frankreich de« deutschen Pier, dm Bijouterie- und Spiel«
»arm gemacht bade, znrück- en- mmm» Srdm. De, Minisier
antwortete: »Sir sind in der Lat dmch die deutschm Zoll«
sitze überrascht worden, and es erscheint« ir »uwsglich, daß
wir fir dnldm köuutm, ohne za« Schutz der französischen
Interesse« Segmnraßrrgeln z» keffm.' Französische» aß«
fuhrireise dentm diese Erllämng i« Sinn einer Zollkrieges.
Lar dürste sich die französische Regierung aber wohl sehr
überlege». FS, Frankreich sieht bet eine« Zollkrieg « ehr
ans de« Spiel alb für Lmtschland.

N «r b<« Haag k»« «rt bis D««be ba « ai»e«
»mm Jrsnümstückcheu der Batikaar in Sachm der Borro-
män- mzyllika. Le, Geschäftsträger des - eiligen Stuhl»
hat t» Ramm de» Papsirr a» 6. Juli ein Schreib« an
dm holländische» Minisier der Aeußrru gerichtet, worin
dieser gebetm wird, der Königin« itzuteilm, de» Papst habe
«it Bedauern die irrtümliche» urleguug der Enzyklika in
dm Niederlanden vernommen und laßt der Köatgiu der«
sicher«, daß er darin keiner» ;- - die Fürst:» der Hauser
Orauieu noch die Borfahreu der ntchtkatholischm hollüudi«
schm Natertanm i« » oge gehabt habe.

Ist» Perfie » ist « a» -»« Botzsott »» ffischer
Warm übergeaange». Leüwetse boykottiert« an sogar alle
rnroptischen Warm, u« die Mächte dadurchz» vrranlassm,
aas Rußland za drücke», daß er seine Truppe» zurüüzirhi.
— Die Berhiuderang der Paketoerkehrr auf de» Straße
Wnselt-Tehera» dmch die russische verwaltuug betrifft be-
sonderr Leutschlard, dar birher die größte Zahl Pakete
»ach Persien liefen«. — 366 Bewaffnete vo« Kaschkaisiam«
habm Jrpahau ei,geno« « m.

Ei « Hetzberfach geg«, De »tschl«ab.
London , IS. Jnli . Der Daily Chronicle « eldrt

a»r Newyork: Dir gestern erfolgte veröffentlich » » -
einer Handschreibeur Kaiser Wilhelm , an den
Präsidenten Von Nicaragua , Madrtz, dar vo« SS.
April datiert ist, hat lebhafte Kommentare hcroorgerafeu.
Man bezeichnet dieser Schreiben alr de» ersten Schritt zur
Herbeisührnug beffrrer und engerer Beziehuugm zwischen
Lmtschland »nd dm zrukalamertkauffchm Nepublttm.
Deutschland» olle sich dort eine Kohleusiation sichern,
ein Borschlag, dm Dmtfchlavd i« Lanfe der letzten Jahr«
bereit» verschiedene Male an die einzelnen Staatm gerichtet
habe. Nordamerika habe i« « er » it Mißtrauen jede An¬
näherung zwischen Drntschland und dm « tttelamerikauischeu
Staatm betrachtet, «nd dieser Schreib« , in dem der Kaiser
Madrt, sein« . «ulen Freund' neune, bezmge deutlich, daß
Dmtschlaud in Nicuagaa «inzngrrlfm wünsche, und zwar
in einer Zeit, wo Niearagna Nordamerika dm Fehdehand«
schuh hingeworf» habe. Dieser Brief, obgleich um eine
Formsache, wird hier als sehr gefährlich betrachtet. — Ein
Trlezra« « au» Washington besagt, daß diese» Schreib«
al» HeranSfordrrnug an die Bereinigte » Staa«
ten angesehen werde. Man sei hier überzmgt, daß die
Haltung Deutschland» » ehr und « ehr »anttnordamerika«
nisch" wird.

WürttewrberDifcher LmwdtwO.
Stnttgnrt , IS. Jnli . In de, heutig« Sitz,

nng der Ubge »rd»otr»ka» » «r wmdm zunächst die ab-
»etchmdeu Beschlüffe der Erst« Ka« » er zu» Gesetz betr.
dm Nestrpesondr der Staatreismbahne» und einige bezüg¬

liche»me Anträge de» Fiuaizanlschnffer angmo» « e», ebenso
die Anträge de» Aubschuffe» für innere Verwaltung über
die abweichenden Beschlüffe zu« Gesetz betr. die Lande»,
senerlöschordunng. Al» 3. Gegenstand stand die Beratung
der Denkschrift über die Müusierliute aus der Lagesord-
meng. Der Abg. vanmanu (L .P .) führte an», daß die
Dmkschrist verschiedene Neuerung« in dm Pläne» der Ne¬
gierung bringe, so in der Anordnung de» Bahnhof» Sau«,
statt, in der Einmündesielle in der Durchführung de» Güter«
gleise» dnrch die Station Fenrrbach; sie hätten ihn nicht
davon Überzengeo könne», daß seine Auffaffnug über die
Münsierltuie nicht richtig sei. Dmch die Münsierltni« würde
die Berqnickang de» Vororts- « it de« Güterverkehr ver¬
mieden, günstige Linienführungen erreicht nud größere Steig,
nagen vermieden. Er besprichti» einzeln« die Kostenbe¬
rechnungen der Dmkschrist die er zu« Teil für zu hoch
hält. Ministerpräsident». Weizsäcker erwidert, daß bei
den Aeußrrungm in der Presse eia Standpunkt nicht Le«
achtet wordeu fei, da» fei der Ftuauzstaudpuukt; er sehr den
Ausgaben der Bauverwaltnug der Eisenbahnen« st Sorge
für di« Zukunft eutgegm. Die Münsterliuie trete dem¬
gegenüber zurück. Der 3. Tunnel sei äußerstmfall» nötig.
Zn« Schluß bringt der Minister eine Eingabe der bürger«
lichm Kollegien von Münster gegen die Erbanoug der
Müüsterliuie zu» » ortrag. » er Abg. Liesch in , (BP.)
bezweifelt den Wert der Denkschrift; er -fei nicht überzeugt,
daß sie in alle« richtig sei. Dagegm bemerkt Präsident
v. Stiele », die Denkschrift fei ganz objektiv aufgesirlli. Wenn
«an die von de« Abg. Laumanu beanstandete» Objekte ab-
rechne, so vermindere sich der Aufwand immer erst »«isooooo »er Abg. Kiene (Z.) isti« Jutereffe der
Sparsamkett für die Ansführnugeu der Negierung, der Abg.
Körner (vbd.) hält die Autorität der Negierung für so
groß, daß er keine Bedenken hat. Der Ab,. Heymauu
beurteilt dt« Sache mehr vo» ästhetisch« Standpunkte und
wünscht Vermeidung der Nanchbeläsiigosg. Rach weiter«
Be« rrkooge» der Abg. Kübel und Lkeschtng wird et» An¬
trag Kiene (Z.), wonach wettere Einwendung« geg« die
Dmkschrist der Regierung nicht erhoben» erb« , gegen die
Sti » « e» der LolkSpartei und der » enischm Partei an,
genommen.

Stnttgart , 13. Juli . Nach lässiger Unterbrechung
hat die Ensito » «« « « gestern ihre Schaag« wiedrr auf«
gm»» « « , u» sich zunächst mit dm abweichmd« Beschlüssen
de» ander, Hanfe» zu» Gesetzentwurf betr. wettere Ambe«
rang« zu« Beamtengefetz z« beschäftig« . Der einzige
prinzipielle Gegensatz misch« Seid« Häufe« besteht hier
noch bei be« Art. 7 », in welche« die Zweite Kaum«
ein« Paffu» hereingeuom« « hatte, wonach dm Beanü»
Gelegenheit zur Amßernng zu geb« ist, bevor ia die dienst¬
lich« Führungrderichte etwa» zu der« Ungunst« vermerkt
wird. Eine solche Bestimm»», erschien der Konnnisfiou
nicht im Juterrffe de» Dienste», aber sie wollte de» ander«
Haufe Eutgeg» ko« « eu zeig« und hat thrersett» die er«
wähnte Bestt« » uag durch eine solche ersetzt, die sich au
da» Neichbgefetz für Kolouialbeamte avlehnt und lastet:
»Sind in dienstliche Führungrderichte Vorkonouuiffe aufge-
uo« » « , die de« Beamt« nachteilig sind, fo kan» eine
Entscheidung hieraus nur gegründet werde», nachdem de«
vtluutm Gelegenheit zur Amßerung gegeben ist. Dies«
»enßerung ist dm Personalakte» bei« füg« .' Diese Fas¬
sung wurde angmo« « « . Mit der Annahme de» betr.
Paffu» sind die beiden Häuser sich wesmtlich näher getreten.
Nachdem « au ohne jede Debatte dm Gesetzrutwnrf betr.
die Einwirkung von Armiuauterstützuug auf öffentliche
Rechte angeuo« » « , ging mau über zu de» Fordern«- von
300060 für da» KuustauSstelluogSgebändi auf
de« alt« Lheaterplatz, worüber Staatrrat v. Buhl refe¬
rierte. Bei der Abstimwuog über die Exigmz stimmten
geg« dieselbe nur Frbr . v. Gairberg-Schöcking« »nd Orko-
vomierst Schmid. Ohne Erörterung stimmte » an dann
noch dem Gesrtzeutwurs« , der sich ans die lleberweisnug
der Urbrrfchüffe au» der Branuiwriustmer bezieht.

— Ferne» hat die Soft * > n» « ar heute bet der
Beratung der Bauordunug de» vom andern Hause an-

genommen« bedingte» GeuehAiguugSrrcht der Negier»»-
,»gestimmt, ebenso dm übrigen KommissionSauträge». —
Eine längere Erörtrrung entspann sich bei der Beratung
der Denkschrift über dm Neubau der Lierär , tiicheu
Hochschule.  Der Antrag der Fiuauzkommissio» ging
Euf Beitritt zu de» Beschluß der Abgeordnetenkammer, der
sich gegen de» Fortbestand de, Hochschule anrspricht nud
die Staalsregieruo- ersucht, die znr Aufhebnng erforderliche»
Eiulettmrg« ,o treffen, « u Antrag de» Präsident« von
S «udSerge , di. » eschlußfaffung über die» nfhebuug der
Hochschule im jetzig« Zrttpuukt an- Wsetzm, di- vorläufige
Fortführung der Schule nute» Beschränkung ans di- absolut
notwendig« » auimrgab« gutzuhriß« und fall» die » esse«
ruug der Staat,eiuuahmm die Fortführung de, Hochschule
gestattet, ihre Verlegung nach Tübingen und die Angliedr«
ruug au die Lauderuniverstlät zu befürworten' wurde gegen
7 Stimm« abgrlehat und darans der Antrag de» Ko«
Mission angenommen.

Uageo -Msuigksits « .
U»« VtKdt«sh L«ch.

Bo « Lande . Immer « ehr verschwindet Alte», um
oft weniger schöne« Neu« Platz zu machen. E» tut eine«
oft wehe, wenn mau steht, wie alte WtrtShansschilder her-
abgeoommeo werden, und in der Rumpelkammer oder bei«
Alletsmhtudlrr verschwinde«, weil « an de« » irtrhau»
einen . modernen' Anstrich geben will. Urd doch, wie
vielsagend und schön sind viele dieser WirlLhanSschilder.
Wer er unterurhmru wollte, eine Geschichte dieser Schilde»
zu schreiben, der müßte notgedrungen »« seine Ausfüh¬
rung« verständlich zu mach« , mit de» Wahrzeichen i«
allgemeinen ausange», denn ein » irtrhaurschild ist eben
auch nicht» andere» ai» ein Wahrzeichen. Jeder Gasthaus-
besitz» sollte fein« Stolz darein fetz« , sein alle» Wahr¬
zeichen zu erhalt« . Jeder, d« da» gnte alte versteht,
vmdet bei« Besuch de» Dorfes de» Schilderet« , ans dm«
Bär« , Löwrv, Adler usv. oder figürliche Szenen versinn¬
bildlicht find, große Aufmerksamkeit zu. Wenn jetzt da
nud dort in dm Dörfern die Sitte anskomm« will, ele¬
gante städtische Wirtshäuser nachznbauru, für die die alt«
Schild» nicht « ehr paffend seien, so ist diese Mode z»
bedanrr». Unser« Gastwirte aber mögen da» gnte Alte in
Ehr« hatten. Da» ist auch ei» Kapitel der . Heimat-
schütze»", gerade so gut wie die Erhattnug schöne» Bäume.

' Stnttgart , 12. Juki, « l, zweit« » i,«Präsidenten
de» Reichstag» bring« au Stelle de» znrückgetretenmErb¬
prinz« vo» Hohenlohe die Berliner Blätter . Da» Reich'
and die . Staatrbürgerzeitaog' den Abg. Graef -Wrimar
von der wirtschaftlich« Bereinigung tu Vorschlag. Die
Blätter schreiben: . E» muß deshalb Wert darans gelegt
werde», daß ein Vertreter der wirtschaftliche» Vereinigung
viermal in Betracht für da» Amt de» zweiten Vizepräsi¬
dent« gezogen wird, wett e» zweckmißtg« scheint, die
Einheitlichkeiten der politischen Front, die dnrch die wirt¬
schaftliche Bereinigung nicht gestört, sondern wesentlich ge¬
fördert worden ist, dadurch za« Anrdrnckz» bring« .'

Stnttgart , 11. Jnli . Der 3b Verbandst«-
de» Landesverbands der Wirte Württembergs wird in Ver¬
bind« »- mit dem 18. Bunde« ,g de» Bunde» Deutscher
Gastwirte und mit der Feier de» 60jährigen Jabilänm » de»
Stuttgarter Wirt- Verein» in den Lag « vo» 16.- 33. Juli
hier abgehaltru. Am nächst« SamStsg vormittag» » Kd
die große Fachaussiellaug dnrch d« König und Oberbürger¬
meisterv. Gauß eröffnet. Am Dienstag vormittag findet
der Verbandst«» de» Landesverbandsder » kte Württem¬
bergs statt and am selbe» Tage abend» die Feier der 60-
jährig« Bestehen» de» Strttgarter » irtsvereiv» und de»
35jährigen Jubiläum» de» Landesverbands der Wkte Würt¬
temberg». Der Bundestag findet daun am Mittwoch 30.
Juli vormittag, statt.

r Lnstnan , 13. Jnli . Die Leiche de» vor 4 Woche»
bei der Studmtensahrt im Neckar bei Tübingen vernu-
glückten Fischer» Gärtner  von Kirchentellinsfurt ist unn-

-an, prfried« ; er finket daß . ihr«Figur sehr schlecht geglückt
sei und Lielker sie in ein« sehr wenig vorteilhaft« Kleidung
gemalt' habe. Der Darmsiädter Künstler hat 1797 »och
rin etwas leblose» Bildnis, der jang« Königin entworfen,
ans dem Suffe im reichen lockig« Haar einen eingeflochteueu
Federhut trägt »nd eine elegant« Feinheit de» Loilete zeigt.
Kurz »ach der Verheiratung ward de» große Bildhasrr
Schado» dazs beruf« , dir Königin zusammen mit ihrer
an d« Prinz Loni» von Preußen verheirateten Schwester
Friederike in einer Marmorgrnpp« fest« ; alten. Las
wnndrrvolle Werk, da» heute die Bildergalerie de» könig¬
lich» Schlaffe» in Berlin ziert, gibt dir » eiche Anmut der
jünger« Schwlstrr »esse, wieder, al» den seelisch gehaltenen
Adel der Königin. Eine schüchterne ZmSck- attnvg liegt
in ihre» lieblich besangen« Bewegungen, eine innerliche
Verschlossenheit in de« nachdenklichen Gesicht; sie scheint
»ir geblendet vo« de» Glan, des Throne» und der Krone
die sie »mstrahie». Hier erscheint zum erstenmal jener
eigenartige Kopsputz» !t de« breite«, am dm Hal» ge-
schlangen« Band, de» sie in dies« Iah, « trägt nud de»
Schado» darauf zurücksShrt, daß sie damals eine Schwel¬
lung am Halse hatte. Viel freie, und gelöster ia ihre«
Auftreten erscheint die Königin auf de« großen Bild von
I . F. A. Tischbein. dB» dm Bibliothekrau« der Kaiserin t»
Berliner Schloß schmückt. Dir wundervolle Anmut der
leicht ansschrettendeu Gestatt überwindet die etwa» spieler¬
ische nud süßliche Lraperie mit der sie der klassizistisch«
Zeitgeschmack amhüllt. Eine Zeichnung Tischbeins von 1804
dagegen atmet ganz jene . edle Einfall nud stille Größe' ,

dir Winkel» «»» in der Antike fand und die in dm ernste«
Augen wie in der zartru Kopfhaltung der Königin herrlich
ar Sgedrückt ist. Liefe griechische Schönheit rühmte ein junger
Künstler Karl Barth au Luise, . deren reine Formen, vor
alle» der so schön gebildete und doch wieder so individuell
reiz-ude Kopf, so harmonisch mit de« schlanken Hals ver¬
einigt, überall an die Antike mahnten' . Auf dem schönen
Bild von Friedrichs Georg » ritsch, auf de« Luis« und ihre
Schwester dir Lüüe König Friedrich Wilhelm- II . um-
kränzen, ist die Königin zu voller, frauenhafter Aumnt
erblüht, und ansr schönste entfaltet sich hier die sanfte
Harmouie ihrer Bewegungen, die dm eigentliche« Zander
ihrer Persönlichkeit ausstrahlt» ließ. Las junge Mutter¬
glück hat ihre« Wesen dt« volle Resonanz der Freud« ge-
geben und eine reizende, majestätische Würde, die das ent¬
zückende Pastellbtld von Fölicttü Laffaert t« Hohmzollern-
»useum ausdrückt. Da, seeleuvolle strahlende Auge de»
Königin erhält jetzt einen tieferen Gehall, der feine Mnud
erzählt von innere» Erlebnisse» ; das bekannte Bildnis von
Schröder «» 1800, dar sie in «ach link- gewandte» Profil
zeigt, hat mit seine» antiken Drapierung eine stolze, hero¬
ische Kraft ; dir vollendete Form der Arme »nd Schultern,
die edle Nackenlinie KM hier befonderr hervor. Die seine,
elastische Anmut de» Königin entfallet sich dagegm auf de»
Bild des Kasseler Maler, Bötturr, aus de« da, Aetherische,
Schwebmdlrtchte ihrer Erscheinung hervorlmchtet, das ihr«
Zeitgenossen tmmer wirder betonen. Bei» Tanz und zu
Pferd entfallet« sich diese nnerdlichr Anmut. . Sie war
nt« schöner als zu Pferde' , meinte einmal der König nud

ließ sie nach ihre« Tod für sich t» « eitkostS» mal« .
.Ich fah sie tanze»' , « zählte eine Dome an, Pyrmont
1806. . Sie schwebt« dahin, nicht wie eine Stanbgedorme,
nud uiemaud wäre rrsiauut gewesen, hätte sie ihr Flügel-
paar plötzlich entfaltet' . Ans der Höhe ihres we blich«
Zauber- hat sie Fra» Bigö' -Le Brus gemalt. Die Dar¬
stellerin der europäischen Schönheiten war von ihr begeistert:
.Der Reiz ihr«, himmlische» Gesichts, das Wohlwollen and
Güte ausdrückte und dessen Zöge so regelmäßig und so sei»
waren, die Schönheit ihrer Taille, ihre, N-Sms, «yrer
«rme, die leuchtende Frische ihre, Teints , kur, alle, über-
traf in ihr da, Wundervollste, das « an sich»-»stellen kan»' .
Die . wabre Sttahlenkroue voll Schönheit »uv Majestät,
von de, Fürst Metternich sie umgeben iah, leuchtet von
ihre« bloudm Haupt; ste verklärt auch da, Bildnis Grösst,
vo» 1862, auf de« die feinen Locken so verführerisch um
di« lrnchteudeu Avgen spielen. Das Wuuderbild dieser
köuiglicheo. Zaubers« ' hat der französische General Segu»
sesigehaürn: . Ich glavbe »och diese Fürstin vor » ir zu
sehe», w'e sie hlvregoffeu war auf ein weiche, Sofa , »eben
ihr et» goldener Dreistiß, eine« Schleier von orientalische»
Parpnr um die elegante »nd anmutig« Taille. Ja dem
Ton ihr« Stimme lag eine so harmonische Sanftheit, in
ihren « orten etwa, so liebenswürdig und rührmd Hin¬
reißendes, io ihrer Haltung so viel Reiz und Majestät, daß
ich einige Angmblicke völlig betroffen » ich einer jene, Er¬
scheinungen gegenüber glaubt«, deren bnückente und be¬
zaubernde Bilder »ns di« fabelhaften Erzählungen der alle»
Zetten geschildert haben.' Umlrnchtet von diese, Globale



»ehr i« «eck« bei Lnstna« gesunde« « h gebargeu
Worbe«, » ei der Bergung der Leiche wäre brr Feldschütze
Märkle l« der starken Strömuvg beinahe»«» Lebe« ge-
ko«»r». Nur dm vereinten»emühungm»es« lasermeisters
Schreiber »o» Tübiugmu»d der im Urlaub bestodlicheu
Matrosen Karl Heufel vou hier, gelange» den Ertrinken-
-eu und die« lt Stricken augebuudeue Leiche Gärtners zn
rettev.

>v?6L»dwî H»»g,12.Juli.Die Hgn-tve,sa«»l»«s
der Landerverdandr der» eamleoveretue größerer wörtt.
«emeiude»fa«da» Sonntag»ule»zahlreicher Beteiligung hier
statt.Rach der EröffauugderBirsammlnug durchdesBerbandS-
vorsttzeudev, OSer«arkt«eister Manser-btuttgart begrüßte
Oberbürgermeister Dr. Hartenstein die Bersammlrwg. Ueber
die Revision de» Pmstousgesetzrs für Körperschastsbeamte
referierte Ratschreiber Scheel-Gmüod. Die Brrsammlnug
sprach sich eirmütig dahin auk, daß der Lerband in dieser
Frage »Lgltchste« leichstelluug«tt de« Staat»bea»te«
Wstnfchr, daß also insbesondere die Leistungen zu, Pension»,
kaffe(Eintrittsgelder und Jahresbeiträge) in Wegfall kommen
solle». Die seitherigen»orstaud»« itglieder wnrdm wieder-
gewählt. Al» Ort der nächsten Tagung wurde Tübingen
besti««t. Der Landesverband fetzt stch au» 22 OrtSverriueu
«it zusammen 734 Mitgliedern zusammen; der Sterbekaffe
gehöre« 500 Mitglieder au; da» Nerwögeu dieser«affe
beträgt 16000»w.

r M <tzi»>e« OS. Urach, 12. Juni. Auf der Straße
nach Nmhausm ist bet« rtseuvahudurchgong der Tuchmacher
Georg Salzer i« Llvte liegend bewußtlos ansgesnudeu
und in» LezirkSkraukeuhau» geschafft worden. Er soll vou
de« Fabrikarbeiter Jakob Müller in Rmhauseu nach
eine« Streit i« Wirtshaus uiedergestocheu worden fein.
Der letztere wurde sofort verhaftet.

« »«weil, 12. Juli. Lon «ine« schweren
Unwetter mit Hagrlfchlag wurde gestern Nachmittag ein
Teil unserer Oberamte» betroffen. Der Schaden, der durch
de« Hagel und durch wolkeudruchartige Regengüsse verur¬
sacht wurde, ist insbesondere aus den Markungen Schwen¬
ningen und Deißlingen sehr groß. I » Lrosfiugr» wurde
«Ine förmliche Uederschwemmuug verursacht; das Wasser
stand über1 Meter hoch stellenweise. In der Nähe vou
Dauchingen wurde de» »it seinen Angehörigen bei Heu-
arbeiten beschäftigte Bauer Adolf Ster» vom Blitz erschlagen.

«ch« e»»i»,e», 12. Juli. Der3 Jahre alte
Sohn de» Uhrmacher» Ehr. Gutekuust hier, der vor einigen
Woche» unter ein Fuhrwerk geraten und schwer verletzt
»nrde, ist gestern an den erlittenen Berlrtznogeu gestorben.

T«tM«,e »e, 11. Juli. In eine« Ausall vo»
Schwermut hat stch heute vormittag der 34 Jahre alle
SchuhmachrrS. Hartmanu in die Donau gestürzt;
sei«e Leiche wurde bereit» geländet. De» Srnnd z« der
Tat ist in eine« schweren Nervenleiden de» Mac ne» z«
suchen, vou de« er schon seit Jahren vergeben» Heilung
sachte. Hartman« hinterläßt eine Fra» und4 Rinder.

r Lorch, 12. Juli. Anläßlich der » ahlversam«.
lang de» dentschparteilicheu Kandidaten für die Welzheim»
Landtagsersatzwahl soll hi» dn Bersnch gemacht werden,
eine Ortsgruppe der Natiouallibrrale» Partei Württemberg»
in» Leben zu rufe».

M« , 11. Jnlt. Die Pioniere hatten tu de«
letzten Tagen auf dn Donau bei Gögglingen eine größere
Hebungt« Brückenschläge«. Das Holzz» dn Brücke
wurde au» de« Wald geschlagen. In zwei Lagen war
die feste Brücke suttg, sodaß Truppen aller Waffengattungen
die Donau überschreiten konnten. Am Donnerstag brstch-
ttgte der kommaudineude General, Herzog Albrecht, die
Brücke, die dann wieder abgeschlagen wurde.

Heidewhoi» «. >vr ., 11. Juli. Gestern nachmittag
3 Uhr wurde aus der tzöhe de» Galgenberge» durch eines
Wirbelst»»« ein Heubanseu ea 200—300« hoch empor-
gkhobru»ad etwa 1000w wett über die Feld« hinweg¬
geführt

r Wange» i. A., 11. Juli. Grster» früh '/»? Uhr
wurdea« dn Steige oberhalb Leuchelried ein 12 Jahre
alle» Mädchen, da» zur Kirche gehen wollte, von einem

Unhold angefalle» und zu Boden geworfen. Da» kräftige
Rädchen vermochte die wiederholte« Angriffe avzuwehre»
»ud davon zu laufen. Der Täter e«tk>« trotz sofortig«
»erfolg«»».

r Rünzelsa», 12.Juli. In den letzten Lagen wurden
hier drei Einbrüche verübt. Die Diebe scheine» es a«f
Schnh- und Lederwarru abgesehe« zu haben. Et»Vrrsnch,
in ein Hans bei dn Sirgeshalle eivzadriugeu, wurde durch
die Lazwifcheukunst eines Hausbewohners vereitelt, dagegen
gelang eS de« Ga»unu einen Schaukaste» mit Gchnhwareu
in dn obneu Stadt zu erbrechen und zu lenen, während
sie in der unteren Stadt ans eine» Schaukasten Lederware»,
Peitsche« rc. sortschleppteu. Bis jetzt hat «au vou den
Dieben keine Spur.

Deutsche« Reich.
Merli», 11. Juli. Dn » rief des Erbprinzen z«

Hohenlohe au dm Präsidenten dr» Reichstages, in
welche» er seine Lizepräfidrulrnstelle viederlegt, ist ohne
Datum veröffentlicht worden. Es stellt stch jetzt heraus,
daß dieser schon 10 bis 12 Tage all ist»ud dadurch erklärt
es stch auch, daß dn Erbprinz für feine« Rücktrittu. a.
Gründe ausührt, wie einen Artikel dn .Nattoualliberale«
Korrespondenz*, d« gegen» ethmaou Hollwes gerichtet war.
die inzwischen durch die Entwicklung überholt Kid od« Loch
nicht mehr die frühere Bedeutung habe». Es wird jetzt
mrch?verstchert, daß du Erbprinz schon lauge die Absicht
gehabt habe, die Stelle des Bizeprästdesten sirderzulegev.
In der Hauptsache wird die Enzyklika der Anstoß gewest«
sein, daß n es jetzt schon getan hat.

Metz, 11. Jul. Bet« 2. lothringische» Planier-
Bataillon Nr. 20 in Moutigny ist, nachdemi» de« letzten
Lagen mehrfach bei Angehörigen der Truppe leichte Darm-
«krankunge» zuverzeichuen waren,nunmehr durch die ärztliche
Untersuchung bei zwei Soldatm des Bataillons Bazillen-
rohr festgestellt wordm. Das Bataillon ist interniert, die
umfaffesdsten Sdsperrsuismaßnahmeu»ud Desinfektion an-
geordnet»»»dm, so daß eine« eitervnbreittmg ausge¬
schlossen erscheint.

W»ch«« , 11. Juli. Im Laufe des heutigen Lage»
ist es dm Rettungsmannschaften gelungen, eine»dn beide»
seit Donuersiaaa»f der Zeche Hasmwinkel verschüttele»
Knappe», de» Ha»« Friedrich Nenhaus, aus dm Gesteins-
maff» herauszuholeo. Er war bereits tot . « an» di,
Bergung des zweiten Berschüttete» erfolg« kau», ist »och
nicht»oransznfehev.

Ausland.
«, »1r-al, 12. Jnlt. Die Stadt Lampbelllo, in

der Provi», Nmbrannschweig ist durch Fe»er total zer-
stört wordm. 4000 Mensche» sind obdachlos. Dir Inter-
kolonialbahn Ost-West ist blockiert.

12. Jul«. Als der Aviatiker Nolls
mit seinem Apparat über der groß« Tribüne ttue Wendung
machen wollte, üürzte er ab u«d blieb tot liegen.

Mewtzaar» 11. Jnli. » te norme Hitze dauert au.
Heut« wurden 10 tötltche Hitzschläge»ud 100 Erkrankung«
festgestellt.

Netvtzors, 12.Juli. Nach ein« Meldung dn . kau*
wird dn Mörder Lharlto» nicht ausgeliefut.

Woher kommt der- schlechte Wetter?
Für die Ursache des schlechten Wetters, das jetzt so viele

Erholungsbedürftige doppelt schwer trifft unda« de»kalt«
völlig vnregurtru Juli des vergangen Jahres gemahnt, gibt
Camille Flammario» i« Rewyork Herald eine interessante
Erklärung. Er weist auf die anßerordmtltche« Regenmengen
hi», dieI« Ju»i und Jnli de» Jahres 1909 uiedergtuge»
und die ei«e für diese Sommermonate Ungewöhnlich niedere
Lrmpkratvr mit stch brachte». Bemerkenswert ist, daß
diesen kühl« Hochfommnmonatm io dm letzte» Jahrm fast
im«» rin schön«, warmer September und Oktober folgte.
Das Publikum sucht«ach Erklär«»«für diese nngewöhnltche
Erscheinung und die verschiedenartigsten Gründe werdm

ihr« Schönheit ist das BUd der Röaiain ans die Nachwelt
Dtkowme»; aas den Tagen der tiefsten Seel« quäl, du
grimmtgstea Ekuiedrigoug und Not, in dme» ihr« starke
Seele stch zur höchsten Höhe sittlicher LS«t«u«g ausschwaog,
find uns keine irgmdwie bedeutende«Porträts»eh, erhall« .
Dn Kammer hat ihren Zügen nichts vou ihrer Ltrblichkeit
geraubt, aber sie« it einem Schleier der Melancholie um-
hüllr. . Ihre Augen haben allerdings den früheren Lebens-
glanz verlor« *, erzählt der Erzbischof Borswskt ans dr«
Jahr 1808, .und «au steht es ihn« au, daß sie viel
geweint Hab« n«d noch weinen; aber damit habe» sie dm
milden Ausdruck ein« sanften Wrhnmt und stillen Srhr-
Lßt empfange», die noch« ehr vud besser ist als Lebenslust.
Die Bist,» aas ihrem Angesicht find wohl»erblüht und
eine sanfte Blüff, umgibt es. doch ist es »och schön, uvd
auf ihre» Wangen wollen mir fast noch«ehr, wie früher
die roten, so jetzt die weiße» Rosen gefallen. Um ihr«
Mund, dm sonst ein süße, glückliches Lächeln»«schwebte,
steht»au jetzt vo» Zeit,» Zeit ei« leises Beb« dn Lippen*.
Die gütigen, traurig«mschaiinmA»gma»f dem nach ihrem
Tod gemallrn Bild von La »it« und die trotzd« verklärt«
HiwmrlSrnhe doch Sporen des Leid« , verratende Loteo-

A '"- *1***r verzehrende Kummer
dies blühende Bild des Lebms allmählich dnrch des nahm-
de» Lode» Spnrm verändert«. Ranch» Grabmonmuent
verleiht ihr wird« durch dieG»ade dn Kunst. die Hohrll
öer Königin, d» Liebreiz des Weibes, die sHohrtt derHeilig« *.

Br«de»I»Gik. Großvater komwt zu Besuch vud setzt
stch mir Matter und dr« viereinhalbjährige» Franz zu Lisch.
Alkbaid eutwickelie stch folgendes Gespräch: Franz: . Gelt,
Mutter, jetzt sitzet zwei Herren und eine Frau o« Lisch?'
Großvater: . Was, eia Lausbub' fitzt am Lisch, und dn
muß den Mund Hallen.* Darauf dr, Franz im guten
Schwäbisch: »Gelt, Mutter, vo dürfet blos uo mir zwei
schwätze?" Guckkasten.

I » ta»se«d « engsten. Dem. Wiesbadener Tage¬
blatt* erzählt ein Leser folgevde wahre Begebenheit: Ein
Beamt« in Wiesbaden hatte die Augrwohvheit, stch i»
Adamskostüm zu Bett zu lege«. Kürzlich ging seine Frau
früh znr Kirche, während er nochd« Ruhe pflegte. Schließ-
lich möchte er sein« Kaffee trink« , dmv bis seine Frau
rommt, bannte es lauge. Er springt aus, nnd da « die
Absicht hat, stch nachher noch rin wmig ausz»strrckm, br-
gibt er sich, wie« geht»ud steht, vor dir Tür, um die
etwas abseits hängenden Brötchen hneiuznholrv, deckt, es
steht ihn niemand. Doch.mit des Geschickes Rächt« *
csw. Kmzv», et« Knall, die Tür ist zv. Was unu?
Bon«ußm ist sie nichtz» öffnen, und da er i» feine«
. « »Mg* keine Lasche« besitzt, so könne, s,l,ltch auch keine
Schlüffe! darin sein. . Wen» » ich jemand sirhi, sür ver-
rückt hält, die Polizei alarmiert*, schießt es dem zu Lode
Erschrecken« blitzschnell dnrch dm Kopf. . Schnell«ach
de« Sprich«. Uad i» Siebrnmeilmsätzrngeht es, ei,
halbes Dutzend Stnfe» anf einmal nehmend, «ach ob« .
Eben willn die Speichertreppe hinans, da k»arrt eine
Dachluke vom Wind. . Allmächtige»Sott, kehrt*, n»d wie

««gegeben, um da» Phöuomm zu denteu. Man dealt
vielfacha» de» Kometen, ab« man vergißt dabei gewöh»-
lich, daß alle Weltteile, Afrika und Amerika ebenso gut
wie Europa, verwandte« ittrrougserscheinmrgm aufwrtse»
müßteo, wenn der Komet aus die Wollenbildung ans »ud
den Regen überhaupt eine« Einfluß hätte. Auch die
Sonnenflecke« werde» nwäh«1, ab» daranf ist zu erwidern,
daß au de« Souneufleckm in diesem Jahr überhaupt nichts
Bemerkenswertes zu beobachten ist. Ab» die verstimmte»
Gemüter finden immer neue Möglichkeiten, vm dm So»»«
des Mißvergnügt»» zu erklären; phantastische Zusammen¬
hänge werden geknüpft, «au verbindet die Witteruugslage
mit de« Polarets, »it den Hrrtz'scheu Welle», mit dn
drahllssrn Telegraphie, ja sogar die elektrische» Straßen¬
bahnen werde« angeHigr, dm viele« Regm zu verschuld« .
In Wirklichkeit ist das Problem viel einfach« p»lös« . I»
dm Bereinigte« Staate», insbesondere in dm östlich«
Staaten hat mau unter schwer« Hitzwellm zu leide» ge¬
habt. Die Temperatur ist bis za 122 GradF. im Schalt«
gestiegen. Und da» gleiche wird aus Tunis berichtet.
Rno haben wir fett den letzt« zwei Monat« sehr starke
westliche Windez» verzeichne». Di«Hitzwelle aus Amnika
bildet große Dampsmmgm, die durch die Wind« üb« dm
Atlantischen Ozean nach Osten geführt werde«. Wen« diese
Dämpfe daun au der Grenze des europäisch!» Kontinents,
sei es an d« französischen Küste odn an dm englischen
Inseln, ankommeu, stoße» sie auf eine kühle, neblige Alma-
sphäre. Jeder Souumscheiu befördert die Bndawpsuug der
Erde, es entsteh« « ollen, die zu « egen»«den. Die
westlichen Winde beschleunig« und verstärken nun diese»
Prozeß und lasten nun über de» europäischen Kontinent die
augesammelteu Regenmenge« uiedngeheu. Das kann stch
u«r ändern, wenn tu Amerika die Hitze verschwindet»dn
die Richtung des Winde» »«schlägt. Dann wird auch die
Sons« io unser« Breiten wieder ihre Macht erlange«.
Es ist bemerkenswert, daß kühles feuchtes Witter tu Mittel¬
europai« allgemeinen mit einer heißen trockene« Temperatur
in Amnika znsammmsällt. Rn« hat die Erde in nufere»
Breitengrad« bereits große Fmchtigkettrmeugm ausge¬
nommen; diese müssen« st wieder verdunste«, »ud das kam
nur geschehen, wen» wir längere Zeit starke heiße Sonne
Hab« . Wm» dies nicht eintrttt, so wird voran?sichtlich
«och dn Herbst regnerisch sein. Alle Anzeichen iprechm
dafür, daß die Hitzwelle in Amerika nicht sortdaueru wird.
Uns bleibe die Hoffvnug, daß d» Wind wechselt»ud daß
da«u die Wetterdähn«ihr« allen Ruf wieder rechtfertigen.
Wenn erst der Wetterhaho wieder»ach Vst« zeigt, wen«
östliche Winde den au» Amerika herübrrstrSmmdm Fruchtig-
kettsmmgen mtgrgmtretm, dann wird bei »ns allesg»t
werde« »vd die Sonne wird über de« Reg« siege».

Landwirtschaft, Handel nnd Verkehr.
RvttenHnrg, 11. Juli . Dem heutige» Biehmorkt« nrven

zugeführt: 1 Karren. IS Ochse«, 4b Kühe, 81 Kalbt»»«», 49 Müder,
n Kälber zusammen iS» Glück; sein»» wurde» zugeführt 11 Läufer»
schweiur»ud 17S« ilchschmeiu». Hiev»» wurde» verkauft: S Ochse«
,« 7S0^X, Sü Kühe zum Preis von S9>—5S0 ^X, SV Kalbt»«»» z»
SS0- 4SS ^x. SS Müder, da- Glück v, « 100- 220 ^X. 1 Kalb zu
SS ^x. fern», 4 Läuferfchwei»», da» Paar zu SO und 76 ^X, IVO
Milchschwein», dar Paar SS—iiv Der Markt war «u» schwach
befahre», wa» darauf »urückzufährrn tst, daß bei der gegenwärtig
bessere» Witterung die Landwirte ihr Heu»tnhetmsin. Der Hand«
war nicht besonders lebhaft, auch auf de« Gchwetnemarkt ging der
Haudel nicht f» flott wie an den letzten Märkte». Di« Preise i»
Allgemeine», besonders aber bet de» Schweine«, gingen zurück.

r Stuttgart , 12. Juli . Aus dem heutige» Groß»« «
kostete» Kirschen 2s—2» Heldelb»« «» 1v—10 ŝ, Johannisbeeren
1»—14 Stachelbeere» 10—12H, Himbeere» 2S 2S per Pfund.

vrechdnrchfäNe «ud SommerdiarrhSe » verhütet« an am
leichtesten durch dt« Ernährung der Kinder mit „Kusekr*, welches
leicht verdaulich ist, den Mage» nnd Dar« schont uud den Darm¬
bakterien«ine» schlechten Nährboden darbietet.

Wttter«>ß<v»rhersaie r D«»»e»bt«g, be»14. Juli
»»rwtegmd hetter, tiocke», war« .

Hier» d«s Planderstübchm Nr. 28
Druck und « erlag der S . W. Zaiser 'schrn wuchdruckertt(Gmtl
Zatser) Nagold. —Kür dt» Redaktion verantwortlich: K. Paur.

wahnsinnig schießt er »ach »ule», in dm Keller. Kanm
hier augelangt, hört er wirklich eine Türe gehe«, « ohi»
jetzt? Er drückt sich tu die äußerst« «ckr, de» Brötchm-
bmtel immer krampfhaft in de» Hä»dr». Richtig, die
Krllertüre geht ans. Ein » tmstmtdcheo mtt de« Kahlen-
rimer. Der kalte Aogstfchwetß perlt ihm am ganzen Körper.
Doch der Himmel ist gnädig, »au entdeckt ihn nicht. —
Endlich, »ach lange«, dang«« Harrm hört er dt« wohl-
bekannten Tritte fetvrr Frau. Er wartet, bis sie in de»
Wohnung ist und— nun gtlts: In Seüsstnfensätze» nach
cbm jagen und Stör» klingeln, tst daS Werk der nächste»
Sekunde. Die Frao öffnet«od stößt einen Schrei anS,
aig fi« ihren He» » Gebieter iw Adamskostüm, leichenblaß
nnd dr» Brötchrndentel in der Hand dasteheu steht. Der
aoSgestandese Schnck lag ihm noch tagelang in dr» Glie¬
dern. BeheiU dürste er von wohl fein.

Der U«ge „bla«te". Eta heileres Glöckchen er¬
eignete stch, wie d,e. Konst Nach».* erzähle», dieser Tape
ansd-r Insel Reichenau. Infolge des Hochwaffers ist
der Weg»ar Fähre nach Allensbach überschwimmt; es führt
deshalb nur eia schmaler Steg aa dieselbe. Ei» GrschistS-
reifende» wallte nun diesen Steg passieren. Eine Frau«tt
eine« » tt Krbserkkl!brühe, die znm Bespritze, derR:Sr»
drrwmdet wird, gefüllten Karren versperrte ihm jedoch dm
Weg. Da er es eilig ha:te, wollte ihn die Frao vorbei-
lasse». Der Reisende trat aber ans den Deckel des Karrens:
dieser trog jedoch die Last nicht nnd sdrr Man» fiel tu die tief¬
blaue Brühe. Natürlich ergötzten stch dir Znschover daran,dran
»er dm Schab» hat, t»« cht fstr dm Spalt nichtz» sorg» .
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WM" verkauft
Stockholz im Bode»

uv- Reisich
am Freitag, de« IS. Juli

I. voruetlta, » t« Stadtwald « ehrhalb »: S
Lose Radlhelz -Stockhalzi» Bade» n«d 8 «s
gebusdeue La»b- »ud Nadelreir-Hasseu.

Zasawweukssft ftSb 8 Uhr auf der Höhe
dlr alle« Staige «ach « ahrdorf bei« « egzelger
»ach MiudrrSdach.

II . uachmitla, » i» Dilrüt » »HI « dt. StadtaSr , »ad Distrik!
MMIarbergl « Abt. BSHIlopf, Steiahaufeuebeue, Schlriviedev.
ebene, Steiuhauseuhaur m»d «uter-» StetsbmchstrSßle: 60 ge¬
schätzt« « » . Nil'je!tzstj.S .ockhoI, i« » ade« uebst 25 » stschrl
Laat - »ud NadrlrriS.

8ss «» « evrK»st »« 1 Uhr auf der Nazold-Mötzirlger Straß'
tet der sogev. Bettlerta»«».

Walbdorf.

FSr die diele, Beweise herzlicher Letluahme!
»ähreud der strmkheit »ud bei» Hiafcheide» !
rwsereS l. Gatte«, BatecS, Schw'egndaterS,!
droßvatrr« «nd Br»d-r«

Lilnriisn frieir . ScliSttle,
sowie für die zahlreiche Lrichesbegleitsug sagt!
i« Nawen der - lutttbliebeur« herzliche» Da»! j

di« trauernde Salti »:
Astwrtv SelaSttL « , ged Desgler,

« ?t ihre« » ioder».

JseUhmfeu.
C «. » 5 Zir.

gibt blenSsnS visirro V/Srcks , vrsstri
Sie klsssnbleicko  un0 »psrt 2s «,
4rdelt un« Qel « I « Ilelnigs k̂sbrilcsntsn:

ttsnLel L Oo., Oüsselctoi-t,
»uek 0er seit 24 Uskrsn ^ eltbsksnnten

MW » ÄchMU
-  Nagold . .
patentiertes Verfahren gegen alle Elrten von!

Gicht und Rheumatismus , Nervenleiden , Nieren - und!
Blasenleiden , Herzleiden und allen Blutstauungen.

-» Sichere Heilerfolge. — - -
M- «»her Gonntoa» istd«r Bad jede« Ta» geöffnet«ad

ladet»»« » esnch«rgedenst ei»
6 » i' ! Lvliv/Li ' rllopf.

Spreuer
hat z« verkaufe«

E . » üchseustti »,
obere Mühle.

Suche 80 —80 Ltr . »ute

»«»Ailch.
zahle 16 . aus Lrrlavgeu wöcheatl.

Sefi. Off. «ater Nr. 160 av d!e
Exp. d. Bl.

Annnerrrrääcken,
da» Niheu u»d Bügeln ka»«,

gesucht
auf 1. Ott . oder früher »an

Professor ^ Vrrrslvr,
Tübiuge ».

G »ch. ptr Isfort tschtiir

für » eine Etfe « ,1»tzrr «t »ud
Dowpfkkffelfabrik , Sri freier
Ktatis « «uv Schulbesuch. « Scheutl.
Lsschrugüd. SsSudl. « ukbiideu«.

Lk. l8trs1oZ »«w,
Caoustait.

Eta u»ch gurerhatteurS

MrrrS

MW.» MIM
Lotterie

delltlcheuAula«
Fachallsflkllun»

Hallptgewillll

Vorrangl« der

Hagolä.
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» » „ »« pvtlrsU «, LuaLsi Licke.

SerÄ)enk1 bekommen Sie
Lsdbll »dZsdjläste nnä sood vivlv anäsrs
dLdsods OsxeüstLüä«, vvon 81s

Somlmoo o ttLaatxe blot »IIp »Ut » r
in Ikrvm üknlgüalt rsrvvnäöv.

W

K

Z8»>»rr»L» K«i»

jloedreNZ'6«1sl!«ss.
Z»r Frier »sfrur etzrltche« Berdt»d»ur beehre» » ir

»»». » erwmdte, Fr, »»de »»d » ekamlte auf

Donnerstag öen 14. nnS freitrg den IS. M 1910
i» da» « astha»» . « r » » e« hier f,e»,dliHß ri»,»ladro.

lkUilurvr,
Sahn de«

La« « » irt » ul« er,
Em« i»re».

Locht« de»
Schultheiß Re»z.

E« « i»re».
Kirchga«! 11 Uhr.

Wir bitten, di,» statt befand. Sl, !ad»»» ,u »r,e»,»»eh« eo.

W

W
N
B

Uleioiger lrdcitoit : Osil ÜöllßllÜI ', kidn'k ed«» .-t«kd>. krotitt «, 2öpf ) il1 ^ 62.
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Nagold.
ll« bei der i» Ansicht steheude« gut »« Obsterute

«it « eise« groß?» Borrat des beliebte«

er
,« rilu« eu, , r» thre ich a«f die »o» der Fabrik festge«
fetzte» Preise

1 « 1 . Rabatt!

edrirkn Scdvrrr.
r

(Fnilsaf)
hat st»ßerst

bisti,
z» verlaufe«.

Wer? faat di« Exp. d. Bl.
BoSmartugeu.

Eiu erstuakS8 » och«« trächtige»
Matter«
fchwei«,

«ater zwei die Wahl, hat zu »er«
kaufe«

M - x « aible , St.

Stt««

VrLIIrsctl' NtrsstzusLklkilr
Wo- »»turbsüstrüttlg« cUtrousnoatt,« krtaeüsn vttrooou
r«Lm Avd1,«dsuuul. ksttrnedt, laLdtao,llalol..«lassn-Msrea- u.

Vroirsü. üvdst, ^LrrslsrulUu. vaaksedr. V. Ssbstltsr,
>l»«t -tustads ä. Lloitmrs a. krsuko oäsr 8»tt e» 60
!eitrvusn 8.25. v. es 130 61kr. S.50 krLs. — (Uaelw. 30
!W«trr.) — Mlväsi 'vvrdr.L» L»vIiei>r»«vLem». Sereltanx«rkrisoll»»«. l.l»a»»«Sll« lvsrd.

VrAItussv , » oe-Uu O. S4 , LSnixsdvrsvrstr. 17.
Lz»!sr»»t küratt. Saüuelttwgso. R»r vekt mit klomlse» . D.

Oitrassv».ist vrm»lies ksseliixt, ick kSkIs«Lei»,s
L« ŜLjxliLMij. LsrLvtcvvrssirt trotr». 53 »̂Lrs.
LviiLSrxerv.si« rsii>«»Lsrodsiü!»Lasr;L»xsLär.,
FcKviLä«l,̂ >xstitI«sixIc., i» » SUsäsr»

i/! ».« ItMsilix dvtt.8ek»«»«Lii>ckssseld.,Roissou i.
' /ds ^ N»ok«La.LuelcÄL4« SkvrsirksLkslu,Siakiü»äs»

s M"-2edso« it dsä. LekwsrLsoa. S«sskv»I»t dl»»»
«̂ 6-^ "Ev »äell. Ick kSKI, «ickrsrxLLien 0itr«»sv» tt»«1» Wrr««ts ir» s«Pk.

! lLitt« »ir awe- k. b.SV LL. vitro»«»». -» «»Ls», m»»»
E « »k8MVMU» n>,M,  rs «- krssLs witt., Ls»«Ist»8 LkL. »dxsoom«.

jLsL«, ». N». 8»tt Lvstt. i» »- Nsss«»iekt ksdle»I»«« . Lrs»4-rr.

ŝsck tl

Mei der

gercWrrielle Ser . gerellrciufier'

sind Vorrätig:

Mietverträge für Wohnungen
Lehrverträge
Keuerat-Wossmacht
Schuld- und Aurgscheine
Zahkungsöefehle f-r Amts- o. Se«ei«»egericht
Klagschrifte« für A«ts- « rmeiudegrricht
WoMreckuugsöefehre
Konknrsanmekdefchei«
Meßurkunde»
Huittuugeu
Htechunnge«, Aotto«ud Huart
Huittungsbüchkeiu
Irachtöriefe
Me Sorten Hekdrollenpapier
Speisekarten etc. etc.
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